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Amtlicher Teil.

Ausstellung von Ausweiskarten für
Heeresnäharbeiten im Korpsbezirk.

Mit Heerkknäharbeiten dürfen, gleichgültig ob e« sich um
einen gewerblicher, oder gemeinnützigen Betrieb handelt, io erster
Linie nur beschäftigt werden:

a) Gelernte GerufSarbeiter und Berufrarbeiterinne« avs
dem Schneidergewerbeu. verwandt.Bernsen(Gruppei)
in zweiter Ltnte:

d) nur solche Frauen und Mädchen, die auf die Beschäf.
tigu«g mit HeereSnäharbeiten als einzige Einnahme¬
quelle angewiks-n sind, (Gruppe II ) und in 3. Linie:

c) auch solche Frauen und Märchen, die nur mit Hilfe
einer solchen Beschäftigung einen den Zritumstäuden
entsprechenden bescheidenen Lebensunterhalt erlangen
können. (Gruppe III ).

HeereSnäharbeiten dürfen also z. B. solche Frauen und
Mädchen nicht erhalten:
die voll arbeitsfähig sind, sich in ihren häuslichen Pflichten
vertreten lassen und io jedem anderen ArbeitSzweig und ge-
geienenfallr auch an anderen Arbeitsorten tätig sein können,
oder die sonstige Einnahmequellen habe», aus denen sie eine«
bescheidrre« Lebensunterhalt bestreiten können,
oder die einen Ernährer haben, dessen Einnahmen zu einem
bescheidenen Lebensunterhalt auSreichrn.

Jugendliche Personen, (unter t6 Jahren) mit Ausnahme
der Schneidrrlehrlingedürfen nicht mit HeereSnäharbeiten
befchäftigr werden, es sei denn, daß ganz besondere Ausnahme
Verhältnisse vorliege«.

Bei Urberangebot von Näherinnen sind diese innerhalb der
Gruppe II , HI nach Möglichkeit in folgender Reihenfolge vor¬
zugsweise zu berücksichtigen:

a) Frauen und Mädchen, die erwerbsunfähige Kinder
urd foostige erwerbsunfähige Familienangehörige zu
unterhalten oder zu unterstütze« haben,

d) vermindert arbeitsfähige Frauen und Mädchen.
Zwischenmeistrr, Heimarbeiter usw. dürfen nur von einer

Anfertigungsstellemit Arbeiten beschäftigt werden. ES ist den
ArsertigungSstellru verboten, Personen, die von irgend einer
üvderen AnfertiguogSstelle Arbeiten erhalten, ebenfalls Arbeite»
zuzuweiseu, bezw solche auch noch zu reschäftigen.

Ebenso ist es den Zwischenmeistern, Heimarbeiter« usw.
Jw. nur gestattet, für eine  Anfertigungsstelle zu arbeite«.
Selbständigen AnfertiguvgSstellen ist es untersagt, für andere
"vsertigungkstellen Arbeit zu übernehmen.
. Alle Arbeitnehmer,  die mit HeereSnäharbeiten be-
Wstigt werden, auch selbständige Meister,  die bei dev
Herstellung selbst prakisch Mitarbeiten, bedürfen der AuS-
>°eisrarte.

Während der Beschäftigung mit HrrreSnäharbeiteubleibt
Ka>te bei der Befchäftiguvgsstklle(Arbeitgeber) ; diese hat

Evchrntlich die zugeteilte» ArbeitSmengeu einzutragen und vom
Zeitnehmer bescheinigen zu lassen.

, beginn und Ende der Beschäftigung  sind in die
Me eivzutragen; beim Ausscheiden oder Wechseln der ve-
^Itigovgsstelle ist die Karte dem Arbeitnehmer unaufgefordert
? «juhändigen. Jeder Ab- und Zugang an Beschäftigten ist
** zuständigen VerteiluvgSstelle wöchentlich mitzuteile».

Alle in der »arte Sicht ausdrücklich vorgesehenen Eintrag-
nngen sind verboten. “

Gewähr für eine Beschäftigung bietet di- Ausweiskarte
nicht.

Jede Gewährung von Beschäftigung ohne  Ausweiskarte
sowie jeder Mißbrauch dev Karte wird bestraft. Nur bei ge-
nauer Jnnehaltung dieser Borschristeu kann, auf Berücksichtigung
mit Heeresnäharbeitkn seitens des Reserve-BekleidungSamteS ge¬
rechnet werden. "

Die Ausstellung uud Ausgabe der Ausweiskarten hat durch
die Ortsbehörden zu e>folgen

Urber die ange stellten AuSweiSkarten stud von den Ans-
stellern Liste» zu führen.

Für verloren gegangene Ausweiskarten dürfen Ersatzkarten
erst ausgestellt werde», nachdem die nuSstellende Dienststelle
sich hierüber mit der zuständigen BerteilungSstellr des Arbeits¬
geber», bet der die zweite Ausfertigung der AvSweiSkarte la-
gert, in Verbindung gesitzt hat.

Den Arbeitgeber» werden die notwendigen Eintragungen
auf der Rückseite der AuSweiSkarten betr. Anfang und Ende
der Beschäftigung, sowie der zugrteilten ArbritSmenge zur Pflichtgemacht.

Das Reserve-Bekleidungsamt ist berechtigt, bei den Arbeit-
gebero die Ausweiskarten auf richtige Ausführung der Eintrag¬
ungen prüfen zu lassen, bezw. die Karten zur Prüfung ein»«-
fordern.

Die Vordrucke zu den AuSweiSkarten sind bei mir anru-
fordern. 0

Langeuschwalbach, den 12. Dezember 1916.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jngenohl, »retsdeputierter.

Milch- und Butterversorgung.
Die ReichSfettstrlle hat avgeoidnet, daß den Selbstversor¬

gern wöchentlich für den Kopf 125 Gramm Butter und V.
L"» Vollmilch zu belassu ist. Sow it iu dem Haushalt ver-
sorguugsberechtigte Personen, d h. Kinder bis zu 6 Jahren
oder stillende oder schwangere Fraoeu vorhanden find, erhöht
sich für diese Personen die Milchmrnge auf. die täglich zu be¬
lassende Menge von >/« bis 1 Liter. *

Langenschwalbach, de« 15. Dezember 1916.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr. Jngenohl,  KreiSdeputierter.

Schlachtviehabnahme.
Anlaß der bevorstehenden Weihnachtsfeiertage wird das

am Mittwoch, den 27. Dezember für den ganze»
«reis in Zdstetn, in der darauf folgendeu NeujahrSwoche für
« „JW *rei* om  Dienstag, den 2 Januar in Langen-fchwalvach abgeuommeu.

Langenschwalbach, den 16. Dezember 1816.
Der Königliche Lavdrat.

I . B. : Dr. Jngenohl,  KreiSdeputierter.



Hausschlachtungen.
_ Ä _ — Qto*

Ach ersuche die Magistrate und Herren Bürgermeister die
Personen, die schlachten und geschlachtet haben, eindringlich bo*
«auf hiuzuweiseu. daß sie die «rrechnete Zert mit ihrem Fleisch
reichen müssen.

de. A -m° «
B . I. : Dr . Ingens hl , kreisdeputierter.

Zucker.
Die den Gemeinden überwiesene Menge Zucker ist etwas

größer al» 3 Psuvd auf den Kopf. Ich ersuche den lieber-
schuß für Notfälle aufzubewahren.

3 . B. : Dr . Jngenohl,  KreiSdepntterter.

Auftäumuug der Be- und Entwässerungs¬
gräben in den Wiesen.

Die Anzeigen über die Ausführung erwarte ich bi» Ende
diese» Monats.

Langevfchwalbach, den 16. Dezember 1916
Der königliche Landrat.

I . B . : Dr . Jngenohl,  kreisdeputierter.

Geflügelfutter.
Mir steht eine kleine Menge Geflügelfutter zur Verfügung.

Preis 4b bi» 50 Mk. für den Doppelzentner, ohne Sack ad
Lager . Bestellungen durch die Gemetudevorstäude au mich.

Langevfchwalbach, de» 1« Dezember 1916.
Der Königliche Landrat.

I . B. r Dr . Jngenohl,  KeeiSdeputierter.

Weihnachlsspende für das 18. Armeekorps.
Durch die reichlich giflofleneu Spenden, für die au dieser

Stelle nochmals bestens gedankt sei, war e» möglich, 10 Ein-
heitsktsten im Werte von M. 3400 .- für die Truppen an die
Front schicken zu köunen.

Laugenschwalbach, den 15. Dezember 1916.
u Der Königliche Laudeat.

I . B . : Dr . Jngenohl,  KretSdeputiertev.

Der Weltkrieg.
WTB. Großes Hauptquartier, 19. Dezbr. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Auf beiden Sommeufern wurde das Geschütz- und Minen-
werferfeuer vorübergehend lebhafter-

Nordwestlich und westlich von Reims sind französische Ab¬
teilungen, die nach starker Feuervorbereitung gegen unsere
Gräben vorgingen, zuxückgetrieben worden. _

'Heeresgruppe Kronprinz. __
Am Nachmittag steigerte sich auf dem Ostufer der Maas

der Feuerkampf. Die Franzosen griffen den Foffes-Wald an;
die vor unserer Stellung liegende Ehambrettes Fe. blieb nach
Nahkampf in ihrer Hand. Aiz allen anderen Stellen der An¬
griffsfront wurden sie abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des GeneralfeldmarschallsPrinzen Leopoldvon Bayern.
Südlich des Naroczsees und südlich der Bahn Tarnopol-

Zloczow nahm zeitweilig die Artillerietätigkeit zu.
Front des Generalobersten Erzherzog Josef.

Am Getin-Tomnatek in den Waldkarpathen wurden rus¬
sische Patrouillen, an der Baleputna-Straße Angriffe eine»
russischen Bataillons abgeschlagen.

Front des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.
Bei Teilkämpfen wurden in den beiden letzten Tagen über

1000 Russen und Rumänen gefangen eingebracht und
viele Fahrzeuge , meist mit Verpflegung beladen , erbeutet.

In der Norddobrudscha hat der Feind seinen Rückzug über
zwei ausgebaute Stellungen hinaus nordwärts fortgesetzt. Die
Armee dringt gegen die untere Donau vor.

Mazedonische Front.
An der Struma Patrouillenunternehmungen, die für die

bulgaxischen und osmanischen Truppen günstig ausgingen.
Der erste Generahquartiermeister Ludendorss.

Bon Herrn Lehrer Liefe in Strinztrinitatis Erlös durch
Aehrenlefeu der Schulen zu Striuztriuitati»

und Hennethal 26 77 m
Erlös aus der Teefammlung der Schule

zu StrivztrinitatiS 3 20  Mk.
Sa . 28.97 Mk.

feie für die Hinterbliebenen der im Felde Gefallenen verwertet
werden.

Besten Dank!
Laugenschwalbach, den 15. Dezember 1916.

Der Königliche Laudrat.
I . B. : Dr . Jngenohl,  KretSdeputierter.

* Neues PalaiS Potsdam,  18 . Dez. (W.T.B.) Der
Kaiser  ist heute morgen hier etngetroffea.

* London,  18 . Dez. (W T.B. Nichtamtlich) Der Korref-
pondent deS „Daily Chromcle* a« der Front von Berduu
meldet : Am l6 abends begann Schnee zu fallen und am 17.
«ahm der Schneefall zu. Da» eroberte Gebiet sei ein einziger
Morast , in dem im Aagenblick kein einziger Laufgraben ange¬
legt werden könne. Die W-gschaffaug der Verwundeten fei
entsetzlich schwierig und die Versorgung der Truppen mit Le¬
bensmitteln und Wüster eine RKs-narbeit.

* Pari « . 18 . Dez. (W.T B.) General Jo ff re hat
neral Nivelle  die Befugnis als Oberbefehlshaber der Nord-
und Nordostarmee übergeben.

Bon der Schule in Striuztriuitati » wurde ei« Wagen Ge-
«Kfe und 1 Sack Kartoffeln für da» Lazarett in Idstein i. T.
geliefert.

Besten Dank!
Laugenschwalbach, den 15. Dezember 1916.

Der Königliche Landrat . •
I . Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Wrr Krolgetrride verfüttert , verluudigt
ftcha« Katertande «ud « acht sich strafbar.

"Madrid,  18 . Dez. (W.T .B.) In Portugal stad
revolutionäre Unruhen  auSzebrochen, an denen sichaaG
verschiedene Truppenkörp-r beteiligen. Die Bewegung ist a»
Protest gegen die Abseudung von Truppen auf den europäi¬
sche» Kriegsschauplatz anzufehen. Die Armee ist einer i.ar '
ven Beteiligung am Krieg abgeneigt.

«erwischte».
* Schweidnitz,  18 . Dez. Da» Kriegsgericht vernrteu»

heute den 23 Jahre alten Lavdstnrmmaun Kraft au» Sch»e>o
uitz, der am 4 November in Bögendorf, die Wirtschauer
Unvericht erstach, zum Tode uyd wegen verschiedener a»»»
Delikte, wie Embruchldtebstahl zu 15 Jahren Zuchthaus m>
lebenslänglichem Ehrverlust.

* Madrid,  18 Dezb . llebermorgen beginnt in span
der Generalstreik aller Arbeiter  als Protest M
feie wachsende Teuerung und Lauigkeit der Regierung w
Frage.



Irrende Merzen.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck »erboten.)
„Sie wissen wohl, daß meine Worte nicht buckstäbkick

nehmen waren " beharrte er ohne Verständnis für i r Wmischdies Thema abgebrochen zu leben
meine Absicht, Sie mit dem Bilde jene/spanischen Künckv/ ,9era0e
«'-ich-- ' « • * ja -b-adas « fflssf4 9 L, “,s;
*»' 9' ™ «fK A-hnlichk-it mit üemielbim hai,-n. u»° da« sch dochden Gedanken an den Stich nickt los werden rZ , ;
Ätzncn ins Gesicht blicke. Etwas rein Geistll.es Undefinierbares
muß es sein, das Sie mit ihm gemeinsam bibei, '- II ' '!!, “ ’
Hoheilsvolle vielleicht, das bei aller Zartheit und
hoftigMnigiich.. to-lch-s

SjtfhnbabniNe m»d|t. Ich wii,d- ,s nicht »"»„ bm mmn
?.‘I W£stgesch,chte erzählte, diese Elisabeth habe je etwas Ünweib-

? " ^ Ml >ches getan, und ebensowenig vermag ich es
zu fassen, daß ^ hre Hände es geivesen sein sollen welche für

roben Gelchmack einer verständnislosen Menge en? ab chm
lichen Photographien mit schreiend bunten Farben übermalt oder

LL - 7 «7ch- ff̂ Lv °" °" “ dom unZZiZn

I ftAh1ihr l)l Ö(mi iöe  abzuschneiden .- ober das Wort er-
starb ihr auf den Lippen, als sie in diesem Augenblick drauüen
mt  dem Gange eine energische Männerstimme sagen hörte

-"Hsmohl, das Fieifräulein Atarie von Brenckendorf -mit
^brcr gütigen Erlatibnisl — Wollen Sie nicht die Freundlichkeit
baden, mir m-tzute-len, durch ivelche vo,- d,ese>i d c h n^ rTüren man zu- ihr gelangen kann?" 1 oreiyunoert
. .. hÄ2 Ut l'i h! le!7 Ü|'ttttC  Dudetz, sich hinter der Stafselci

gehefteten Blick war dieselbe"tödliche'Auht .^ mst"wellbe? er "vo?
des fluchthcmmenden

Ann wurde ziemlich ungestüm geklopft, und ebe nocb di->
d" e»nc Anssordernug dazu hatte aussprechen könnenÄar der neue Besucher über die Schwelle.
»Guten Abend, mein Herzensmariechen! — Wirf mick bin-

«u. , wenn es nicht anders fein kann: aber gestatte >'
«enigileiis zuvor. Dir einen Kuß zu geben'" 9 ' atte irtl

Mit ausgebrciteten Armen war er »eben der Tür steben ae.
hbebcu. und mit dem subeluden Ausruf - Woltaaua — liÄK
fiang- flog Marie iv.rtl .ch an seine Brnstz 9 ^

£ ättl U‘l v 016  ungewöhnlich hohe und breitschultrige Gestalt
d-s Fremden den einzigen Ausgang verspert, welchen das Ge-
»ach nutzer der Tur zum Schlafzimmer besaß, so würde Hudetz
Mwe.,elhaft diesen Moment benutzt haben, um sich hinaus ,n
liehlcn. Mit seinen scheublickenden Augen, seiner in furchtsamer
,rrcgung gekrümmten Gestalt und seinen schlaff herabhänaenden
«rmen, deren Hände sich doch u.iwilltürl' ch zu Fch.stenLll
Mtê gemahnte er an das Aussehen einer geäugs-iglen Kam

^ ^ icht widerstandslos totschlageu, vielleicht aber auch
o» der Verzweiflung hinreltzen lassen ivird. ihrem Gegner ins

lmechen̂ spnngen und ihm mit scharfen Krallen die Haut zu
T*£ Malerin mochte unter dem Eindruck niächtiger Ueber-

liÄ. ^ ^ me Anwesenheit vergessen haben, die Augen des statt-
Herrn aber, dem sie so bereitwillig erlaubte, ihre Lippen

* 1?!!' t)i ttcn b,e  durstige Gestalt rasch genug erspäht. W

*K % ' ”1“ " w *“-
% !<£ Cmem fkinen anflU9 °° n Verlegenheit hob Marie das
„ ' st mein Nachbar, Herr Joseph Hudetz— Journalist
t»it » ***̂ rre - Gestatten Sie mir, lieber Herr Hudetz Sie
Wt meinem Bruder Wolfgang bekannt zu machen.' "
di- ®iL^ ter - " ^ gte artig das Haupt , und auch Hudetz bewegte
tttfTp« - r tern m emer  Weise , die wohl eine Verbeugung üar-
Sm  ° ate-  Aber seine Augen blieben nichtsdestoweniger unver-
»eitA1 - QUI Tur gerichtet, und als die beiden anderen nun
l«»9c z" Ü§  ^ ,mmer  heremtraten , schob er sich hastig dem Aus-

ti, ,' Sie werden verzeihen— ich kann— ich darf— ich habe
L mich Ihnen zu empfehlen!"

Mutlosen Schritten war er hinausgehuscht wie ein

^enckendor̂ ^ dhastem Erstaunen blickte ihm Wolsgang von
Änderbarer Geselle, Dein Herr Nachbar von der Preffe,

1 » ®®'! ' Geschieht es etwa um der wohlwollenden Rezensionen
daß Du solche Gesellschaft duldest?"

, nein," lachte sie in unbefangener Heiterkeit,nem, (achte sie in unbefangener Heiterkeit, „und
8>■■-ttut  Änf Minuten früher gekommen wärest, hättest Du

n" ***** seinem Munde vernehmen können, die allerdings
^ **bnd, aber gewiß nichts weniger als schmeichelhaft für

nun hat ihn das böse Gewissen in die Flucht
weitaÜ " dem 8 «UV "*' a S ^ it)m aüe  Furien der Unter»

unscheinend unüberwindliche Schüchternheit! Ich be-
£!fh!eiSie fa ,41111 UOfd-; ücuu ** 0tz der Kürze unserer Bekanntschaft
habe ich mich an seine Sonderbarkeiten fast geivöhnt."

„Vum, — und wie. wenn ich fragen darf, bist Du über¬
haupt zu die,er Bekanntschaftgekommen?"
^ . . "T ?durch, daß Hudetz mir einen Ritterdienst erwies, der
mich aufrichtig verpflichtete." ' net

„einen Ritterdienst — der? Das ist drollig!"
gatte  sogar leicht genug sehr tragisch werden können,

entflohenen Dompfaffen wieder zu bringen, den
^e Kraheu schon halb umgebracht hatten, kletterte Hudetz aus
dem Fenster ,eines Zimmers ans das Dach hinaus . Ich karm

noch jetzt dieser fürchterlichen Augenblicke nicht ohne Herz"
klopfen erinnern. Eme unglückliche Bewegung oder ein Nach,
geben der morschen Regenrinne, gegen welche er sich stemmte
hatten ihn unfehlbar in die schreckliche Tiefe stürzen lassen. War
ev darnach nicht meine Pflicht, den armen, verlassenen Menschen
mrt einiger Freundlichkeit zu behandeln?"
r, • "J 1!10  damit vollends um sein bischen Verstand zu ^
^*Men . Begreif,t Du ,n Deiner Unschuld wirklich nicht
Schweftercheu, was es bedeutet, wenn ein Wesen männlichen
Geschlechts um des Dompfaffen einer — verzeih mir die Offen-
bill . hübschen jungen Dame willen auf Dächern mit morschen
Regenrinnen fern kostbares Leben riskiert?" wrfcyen

Marie hatte ihn erst mit naiver Verwunderung angesehen-
dann lachte sie aber fröhlich auf. B u,ige,eyen,

»Tu glaubst also wahrhaftig —? — Nun, das ist eine Ver-
mutung, aus die ich freilich niemals gekommen»wäre. Und Du '
tujt ihm bitteres Unrecht! Er ivar erst an dem nämlichen Tage
emgezogen und hatte mich sicherlich kaum gesehen. Als er mir

r*tternden und halb gerupften Hansel wiederbrachte, sagte
,.np * Etwa. „Es wäre nur ein Vergnügen gewesen, mein

faulem , für Sie den Hals zu biechen," sondern er flüsterte nur
wie geistesabwesend, ohne mich anzusehen: „Sie wollte- ihn zer¬
hacken, n-e.l er aus eiuem Gefängnis kam, - lassen Sie -ihn

” l,ibei:- Ännus, ich bitte Sie darum, seine Freiheit wäre
nichts als ein langsames, qualvolles Sterben !" Tauii war er

^ 'Ä ' Än  dauken konntc, und er hätte gewiß niemals
gedacht, ,ich mrr auszudräugen, ivenu ich ihn nicht durch

mir einzuuetem" * * ^  ° uf CÜl  Viertelstünüchen bei

con ?£ l^ ?̂ tenbe  ® efd,id)te! ~ Und das ist alles, was Du
. , Einen so oberflächlichen Verkehr wie den unsrigen ist es
-2 Ä ?enug. Aber wie komisch ist das ! Wir sprechen hier

Menschenhais rS  ef bÄ ® Sache 1wu"der LL " daß
S SSSftiSä a*

E?nmie ich einige hundert Meilen weit her, um
nach fuiifjahriger Trennung mein Schivesterchen zu umatmen "
°*ganzte er heiter Nun also, das Nächstliegende ist doch 7L

°tz rch Dir auf Ehre und Gewissen versichere, Du habest Dich
rn diesen fünf fahren viel prächtiger herausgemacht als ick's
dem mageren Backfischchen zugctraut hätte. Bi?r Du zufrieden?"
fallen Mffem" " ^ malX  Ä ani  Ende ge»
aibft"V°/urlich erwarte ich, daß Tu mir das Kompliment zurück-

n!,r- bte  anierikauifche Luft nicht recht gut bekommen?"
4 6ab sich neckend den Anschein , als ob sie ihn erst jetzt b'e-
rächte, und doch leuchtete ihr de! freudige Stol auf Rs Bruders

schone, männlich kraftvolle Erscheinung schon seit dem Moment
der er -en Begrüßung aus den Augen. '
iftm '4 ,, Un  f Ä/- *nan muß sich nicht gerade schämen," meinte sie
^ , 1 n . !elchten Schlag auf die Wange versetzend. »Du hättest

^ Z„ er m Ästunmeren Zustande wiederkommen können."
a l •? , Zeuruseuen Schuhen etwa, mit einem unaebeure»
chen̂ hast̂ Du" nickten Ehrlich gesprochen, Schwester.2 ™' ®“|* Du nicht manchmal im stillen gefürchtet, daß sich eine»
Tages etwas derartiges ereignen könne?"

§? , ^ Cine  ? ri--re ließcn  mir ja keinen Zweifel darüber
^ S .e ^ L ? ". .°^ V " cheu Verhältnissen befLdest." 'Sie hatte diese Worte etivas zögetnd und nickt mebr mit

FuSüSfrS 1*“ *? g-i»r»chen. von w-ich-r bis dahinEflätÜVEn ”»:•-i ®”1'9“"»»b»tmntSrS
meiiw Anschein, es nicht zu bemerken,

lich in den Stuhl zurücklehnend Es ^iü
s” 6k -k °---!p°°d-n. LLi -v' KL °Ln " SM
mich das gnidige ? ?S»iM "in d -d- cht° is , n-nck,nf. . mit den-,
beehrte fo ^mübte ^ i trü llur, ?l! lan0£n  Zwischenräumen
fein Ser 1 ben er'tnunt  und zerknirscht
lorenen Sckäflein l f ! Empfang, der mir verirrtem und ver.
zuteil geworLk ut." " ^ n Brenckendorfschen Herde hier

(Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachung
betreffend die Entrichtung der

Warenumsatz-Stempels
für das Kalenderjahr 1916.

Auf Grund des 8 161 der AuSführungkbestimmuugeuzum
ReichSstemprlgesetze werde« die zur Entrichtung der Abgabe
vom Warenumsätze verpflichteten gewerbetreibenden Personen
und Gesellschaften in Langerschivalbach. aufgesvrdert. de» ge¬
samten Betrag ihres Warenumsatzes im Kalenderjahr 19i6,
sowie de» steuerpflichtigen Betrag ibveS Warenumsatzes
im 4. Viertel des Kalenderjahres 1916, der unterzeichmt-n
Steuerstelle bis spätesten» zum Ende de» Wo- atS Januar 1917
schriftlich oder wvrdlich anzumelde« und die Aögaöe gleich¬
zeitig mit der Anmeldung einzuzahlen Der Steuer-
fotz beträgt 1 vom Hausend der bezahlten Warenltefe
ruugeu in Abstufungen von 10 Pfg. für volle 100 M.

Al» steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb
der Land- und Forstwirtschaft, der Viehzucht, der Fischerei und
des Gartenbaus sowie der Bergwerk betrieb ; ebenso die Ver¬
abreichung von Nahrung»- und Genußmitteln in Gast- und
Schankwirtschaften, Spetsewirtschaften und Pension«», in Kaffee¬
häusern, Konditoreien usw.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 3000 Mk.,
so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und eine Abgabe
Pflicht nicht. . .

Wer der ihm obliegenden AnmeldungSverpfl chtung zuwr-
der handelt oder über die empfangenen Zahlungen oder Lte-
fertmstn wisst ntflch unrichiige Angaben macht, hat eine Geld-
strafe verwirkt , welche dem zwanzigsacheu Brtrage der hinter-
zogenrn Abgabe gle chkommt Kann der Betrag der hinterzo
ger-en Abgabe nicht festgrstellt werden, so tritt Geldstrase von
150 Mk. biS 30 000 Mk. ein ^ m k .

Zur E stattung der fchrffrlichen Anmeldung sind Vordrucke
zu verw nden. Sie könuen bet der Unterzeichneten Struerstrlle
kostenlos entnommen werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung ihre» Umsatz-» ver¬
pflichtet, auch wenn ihnen Bnmeldungsvord. ucke nicht zugegavgen
find.

Langenfchwalbach, den 7. Dezember 19,6.
1777  Der Magistrat_

Fleischkarten-Ausgabe.
Diejenigen Einwohner, denen HauSschlachtungen genehmigt

sind, oder welche durch Schlachtung vou Hühner» oder Ausübung
der Jagd Fleisch gewonnen haben, dir aber nock, irische» Fleisch
wünschen, könne» auf ihre« Antrag am Mittwoch , den
20 d. ZS., abend« 7 Uhr, Fleischkarten  im Magistrats-
ztmmer tu Empfang nehme».

Langenfchwalbach, de» 19. Dezember 19 ' 6.
1826 Die städt . Lebensmitlelkommrsston.

Zahle fir Lumpen per Kilo 10— 15 Pfg.
Gisen , Mei und sonstige Metalle Höchstpreise.

- Für Wollge strick tes per K lo 1-40 Mk.
Soktkorken , p°. Stück iS Pfg -, Weinkorken per Kilo
bis Mk 3 —. Die Ware wird mit Fuhrwerk persönlich ab-
aebolt ' 1827

Wilhelm Wau , Wiesbaden, Wellritzstr. 16.

Die GLfewhKmKlmttg.
»01t tMduriff Henft  in KkchnßiMe« '

rmpfiehlt zu billigsten Preisen sehr große« Lager ia:
^Träger , |J ®lf«», Ktasteife«, Achsen.

Gartrnpfosteu. KratztgeLechte in jeder ASHr
«nd Klarste, Ktallfaulen. Kuh- u. Pf -rdestri- PW

Nanfen, answechfeldare KettrnhnUer,
Kinststasten. Kchachlrnst« -».

Alle landwirtschaftlichen Maschinen,
HScksel«aschine«meffer«. Rübenschneidermrster

114 g tu allen Grüßen vorrätig.

Vaterländischer Frauenverein.
Ich bitte die Mitglieder de« Verein«, mir baldmöglichst

mitzuteilev, daß sie entgeltlich oder unentgeltlich bereit find,
ihren Kenntnisse« und Fähigkeiten entsprechend sich auch außer-
halb ihres Wohnorte» dem Vaterländischen Frauenverriu zur
Zerfüguog zu stellen.

Die Worsthende:
1820 Frau Jngenohl.

Von j-tzt bis Weihnachten "WU

iO OOO Zigarren
gut gelagerte Sorten 1821

Serie I II III
W . 7 50 8.50 10.50 pr 100 Kl

Ein großer Posten Zigaretten , ganz gute Sorte,
pt. 100  Kt. ZS 3 95.

Inhaber:
Her »». Katz,./ . Stern,

M

S »ij%

{!;•k ÄI-i</

tzsusstsuen , haltet öis

^ ZamtükÄ -'
ZLitfthrßft:

DMtfthe'!i!
t HM . Ms - sN - AcMrr

I Sis ist unübertroffen «nö j
kostet vrertrliährlich nur

iCfl « S UM;
•>V:'>. zKM 1 Mk. ZW pfg.

I öurch fed* Sttchdanöksnsi
oörr postanflalt

prsbL-hsst seelr»m vsrl«s LeipZis, Schuss. 4«

1200 Pfand
Strickgarn

pr . Pfd.
M 8.50, 10.50 u. 12 00.

Ein Posten reine Wolle,
pr . Pfd . M 18.00.

I . Stern,
1822 Inh. Herm. Katz.

Verloren
ein Bm d Schlüffrl.

Abzugeben bei 1823
Ir . Marlin , Kirchstr. 12.

Ein solider noch neuer
Handwagen

ca. 1 gm Inhalt , für Gepäck
oder Futter zu befördern un¬
ter Preis  abzugeben.

W . Aeyden,
1812 Schlavgenbad.

Zum 15. Januar für gere¬
gelte» Haushalt (4 Erwachsene)
nach Biebrich - Wiesbaden ge¬
diegenes, nicht zu junge»

Alleinmädchen
für Küche und Hau» (ohne
Koche») bei gut. Loh» gesucht.

Stroedter , Biebrich (Rhein),
1824 Rheiugauerstr. 32.

WV  Eine Fra« mit einem
Kind vou 5 Jahren sucht bi®
3 Januar einfach
möbliertes Zimmer-

Offerte» mit Preisangabe
unter Nr . 1825 an die <5# -
d. Bl erbettn.

2kleine Wohnungen
an ruhige Leute ab 1. April
1917 zu vermieten.
1766 Adolfstr . 39.

Schöne Wohnung
im 1. Stock zu vermiete» >»
Villa Savssovci . Näheres

Wilh-
1805 Coblevzerstr. 14.

UDie

„Billa Stiefvater
Gartenfeldstr . Nr . 1 ist »««*
zugshalber zum 1. April 1
anderwärts zu vermiete«.

Näheres bei
1740 m  Stiefvater

kauft

1714

Schlachtpferde
Mil . Soll,

Eltville.
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